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EINE NEUE ZEIT IM  
POLITISCHEN RHEINLAND-PFALZ

Der 10. Juli 2024 war ein ganz besonderer Tag im Landtag, für Rheinland-Pfalz, 
aber auch für uns als SPD-Landtagsfraktion. Denn an diesem Tag hatten wir die 
seltene und große Ehre, einen neuen Ministerpräsidenten zu wählen – und 
der kommt auch noch aus unseren Fraktionsreihen. Alexander Schweitzer 
trat an diesem Tag die Nachfolge von Malu Dreyer an, die mehr als 11 Jahre 
Rheinland-Pfalz erfolgreich und mit sehr großer Herzlichkeit und Empathie 
regiert hatte. Und als wäre das nicht alles schon besonders genug, hielt der 
Tag noch eine weitere parlamentarische Überraschung bereit: Denn gewählt 
wurde Alexander Schweitzer im Plenum mit drei Stimmen mehr, als wir als 
regierungstragende Fraktionen gemeinsam stellen. 

„Von ganzem Herzen und im Namen der gesamten Fraktion möchte ich  
Alexander Schweitzer zur Wahl zum neuen Ministerpräsidenten von Rheinland-
Pfalz gratulieren. Heute beginnt im politischen Rheinland-Pfalz eine neue  
Zeit, die viel für das Land und seine Bürger:innen bereithält. 
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Ich freue mich sehr auf eine gute und vertrauensvolle Zusammen-arbeit 
und bin zutiefst davon überzeugt, dass wir den langjährigen Erfolgskurs 
des Landes gemeinsam mit einer starken Fraktion im Rücken fortführen 
werden – für ein sozial gerechtes, sicheres und modernes Rheinland-
Pfalz“, betonte unser Fraktionsvorsitzende Sabine Bätzing-Lichtenthäler 
damals. Und ergänzte: „Gleichzeitig möchte ich mich auch nochmal bei 
unserer ehemaligen Ministerpräsidentin Malu Dreyer bedanken. Liebe 
Malu, dein Verdienst für Rheinland-Pfalz ist und bleibt unvergleichbar. 
Elf Jahre hast du voller Hingabe und Zukunftsmut das Land nach vorne 
gebracht. Dir gebührt allergrößte Anerkennung und tiefster Respekt.
Vielen Dank für alles!“ 

Und so gut wie die Wahl verlief, so gut glückte auch der Start in die neue 
Amtszeit zwischen Ministerpräsident Schweitzer und der von unserer 
Fraktion angeführten Ampelkoalition im Plenum. Denn in seiner ersten 
Regierungserklärung kündigte Schweitzer ein 200-Millionen-Euro 
schweres Regionales Zukunftsprogramm gezielt für Kommunen 
in Rheinland-Pfalz an, die besondere Bedarfe und strukturelle 
Herausforderungen haben. Den Gesetzentwurf dazu haben wir mit 
unseren Koalitionspartnern von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN und FDP 
dann noch im Dezember 2024 vorgestellt – inklusive unbürokratischer 
und umfangreicher Positiv-Liste für die Kommunen. Und schon 
im Februar-Plenum wurde das Gesetz mit unseren Stimmen 
verabschiedet. Das Antragsverfahren ist zum 
1. März gestartet. Darauf sind wir als SPD-
Landtagsfraktion stolz. Genauso wie auf den 
neuen Ministerpräsidenten aus unseren Reihen.  
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und umfangreicher Positiv-Liste für die Kommunen. Und schon 
im Februar-Plenum wurde das Gesetz mit unseren Stimmen 

ALEXANDER 
SCHWEITZER
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Allen Menschen in Rheinland-Pfalz Sicherheit geben, Teilhabe ermöglichen 
und Perspektiven eröff nen: Gerade in Zeiten des Wandels sehen wir dies als 
unsere Verpfl ichtung an. Dabei haben wir mit Dörte Schall, Staatsministerin, die 
Gestaltung der Transformation unserer Arbeitswelt und die Sicherstellung 
guter Beschäftigungsbedingungen genauso im Blick wie das Megathema 
Pfl ege, die Bekämpfung von Armut oder die Stärkung sozialer Anlaufstellen. 
Übergeordnetes Ziel unserer parlamentarischen Arbeit ist es, den gesellschaft-
lichen Zusammenhalt auch in Zukunft zu sichern.

Seit 2022 unterstützen die Transformationsagentur und die Transformationsbe-
gleiter:innen Beschäftigte und Betriebe in Rheinland-Pfalz inmitten einer sich 
verändernden Arbeits- und Lebenswelt. Diesen Prozess begleiten wir eng und 
kontinuierlich – im direkten Austausch mit Beteiligten und durch unsere parla-
mentarischen Initiativen. So haben wir die wichtige Arbeit der Transforma-
tionsagentur explizit im Haushalt verankert.

DAS LEITET UNSERE PARLAMENTARISCHE ARBEIT

ARBEIT, SOZIALES, PFLEGE
UND TRANSFORMATION

DAS HABEN WIR BISHER ERREICHT

MICHAEL 
HÜTTNER
MICHAEL 
HÜTTNER

LANA HORSTMANN
VORSITZENDE

UNSERE ABGEORDNETEN 
IM ARBEITSKREIS
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Die Weiterbildung haben wir fi nanziell deutlich gestärkt und uns mit
Anträgen dafür stark gemacht, dass sie bezahlbar und niedrigschwellig 
bleibt.

Auch im Bereich der Pfl ege haben wir als Parlament die Mittel vielfach 
erhöht, um eine gute Versorgung, innovative Pfl egeprojekte und die wei-
tere Digitalisierung zu ermöglichen. Die Umsetzung der Fachkräftestrate-
gie des Landes für die Jahre 2025 bis 2028 unterstützen wir mit Nachdruck. 

Wir sind froh, dass die 2022 eingeführte fl ächendeckende Schulgeld-
freiheit in Gesundheitsfachberufen die Zahl der Auszubildenden ge-
steigert hat. Ferner ist es diese Legislaturperiode gelungen, das Angebot 
der Gemeindeschwesterplus – welches nicht nur mit Blick auf die Pfl ege, 
sondern auch gegen Einsamkeit präventiv wirkt – nahezu fl ächende-
ckend auszuweiten.

Um die Auswirkungen von Energiekrise und Infl ation zu mil-
dern, haben wir uns frühzeitig für eine verstärkte Unterstützung 
von Schuldnerberatung und Wohlfahrtsverbänden eingesetzt. 
Für 2025 und 2026 konnten wir eine erneute Steigerung der Mit-
tel erreichen, denn klar ist: Die Herausforderungen bleiben groß.

Zur Bekämpfung der Wohnungslosigkeit haben wir für den erfolgreichen 
„Housing-First“-Ansatz 2023 eine dauerhafte, sozialhilferechtlich ver-
ankerte Fördermöglichkeit geschaff en. Ende 2024 konnten zwei weitere 
Modellprojekte starten.

DR. ANNA 
KÖBBERLING

KATHRIN 
ANKLAM-TRAPP

DR. KATRIN 
REHAK-NITSCHE

KATHRIN 
ANKLAM-TRAPP

DR. KATRIN 
REHAK-NITSCHE

DR. ANNA 
KÖBBERLING
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UNSERE ABGEORDNETEN 
IM ARBEITSKREIS

BILDUNG

SUSANNE
MÜLLER

UNSERE ABGEORDNETEN 

SUSANNE
MÜLLER

SVEN TEUBER
VORSITZENDER

Chancengleichheit durch Bildungsgerechtigkeit für ein selbstbestimmtes 
Leben – das ist der Kerngedanke unserer bildungspolitischen Arbeit im Par-
lament, die wir als SPD-Landtagsfraktion im Schulterschluss mit Dr. Stefanie 
Hubig, Staatsministerin, voranbringen. Dabei steht die Bildungsfamilie – von 
der Krippe über die Kitas bis zu den Schulen – vor großen Aufgaben, etwa auf-
grund der zunehmenden Heterogenität der Schüler:innenschaft. Unser Ziel ist 
es, alle in der Bildungsfamilie Tätigen und alle Elternhäuser, die sich täglich 
für unsere Kinder und Jugendlichen einsetzen, zu unterstützen. Ihnen gilt 
unser Dank.

DAS LEITET UNSERE PARLAMENTARISCHE ARBEIT

Der Bildungsetat wächst seit Jahren und umfasst derzeit rund 6,5 Milliarden 
Euro pro Jahr. Das ist der größte Einzeletat im Landeshaushalt. Jeder vierte 
Euro des Landes fl ießt in die Bildung.

Ausgehend von unserem Positionspapier zu Sprachförderung, Sprachbildung 
und Ganztagsbildung unterstützt Rheinland-Pfalz Maßnahmen zur Überwin-
dung von Lerndefi ziten bei Grundschüler:innen: Die Anmeldung für die 
Grundschule wird um ein halbes Jahr vorgezogen, „First Class“-Klassen werden 
gezielt gefördert und Startchancen-Kitas erhalten mehr Mittel, sodass die Kin-
der bestmöglich auf den Schulstart vorbereitet werden.

DAS HABEN WIR BISHER ERREICHT
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FLORIAN 
MAIER

ALEXANDER
FUHR 

GREGORY
SCHOLZ

ALEXANDER
FUHR 

GREGORY
SCHOLZ

FLORIAN 
MAIER

Das Startchancen-Programm von Bund und Ländern ist in Rheinland-Pfalz 
als in einem der ersten Bundesländer umgesetzt worden. 200 Schulen 
in herausfordernder Lage, darunter 120 Grundschulen, erhalten eine 
umfassende Zusatzförderung.

Wir haben eine Fachkräfteoff ensive für Kitas sowie eine weitere 
Form der berufsbegleitenden Ausbildung im Erziehungsberuf mit
Erfolg gestartet – die Zahl der Erzieher:innen wächst in Rheinland-Pfalz 
kontinuierlich.

Wir begleiten den fortlaufenden Ganztagsausbau sowie das erfolgreiche 
Projekt „Schulen der Zukunft“.

Das vorbehaltlose Wahlrecht der Eltern bleibt auch nach der neuen 
Inklusionsverordnung bestehen.

Wir haben den Quer- und Seiteneinstieg für mögliche Lehrkräfte in 
Rheinland-Pfalz erleichtert.

Wir haben bildungspolitische Veranstaltungen mit unter anderem dem 
Schriftsteller Tijan Sila, Prof. Dr. Meron Mendel, Prof. Aladin El-Mafaalani 
und Prof. Klaus Zierer zu Themen wie Bildungsgerechtigkeit, Antisemitis-
mus, Integration und Handyverboten an Schulen umgesetzt, an denen 
hunderte Interessierte und Multiplikator:innen teilgenommen haben.
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UNSERE ABGEORDNETEN 
IM ARBEITSKREIS

DIGITALISIERUNG, DIGITALE 
INFRASTRUKTUR UND MEDIEN

Die Digitalisierung ist Herausforderung und Chance zugleich. Eine Heraus-
forderung, die wir entschlossen annehmen und eine Chance, die wir nutzen, 
um das Leben der Menschen in Rheinland-Pfalz weiter zu verbessern. 
Der digitale Wandel und die damit einhergehenden Möglichkeiten müssen 
allen Menschen im Land – egal, ob in der Stadt oder auf dem Land – dienen. 
Die Digitalisierung soll gleichwertige Lebensverhältnisse schaff en und der 
technologische Fortschritt für alle gut erlebbar sein. 

In enger Zusammenarbeit mit Dörte Schall, Staatsministerin, haben wir konti-
nuierlich den Ausbau der digitalen Infrastruktur in Rheinland-Pfalz vorange-
trieben. Besonders im Ahrtal haben wir mit unserer parlamentarischen Arbeit 
den Wieder- und Neuaufbau von Mobilfunk- und Glasfasernetz eng beglei-
tet und unterstützt: Hier waren und sind wir weiterhin vor Ort - das ist unser 
Versprechen.

DAS LEITET UNSERE PARLAMENTARISCHE ARBEIT   

DAS HABEN WIR BISHER ERREICHT

ALEXANDER 
FUHR

UNSERE ABGEORDNETEN 

ALEXANDER 
FUHR

DANIEL SCHÄFFNER
VORSITZENDER
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Gemeinsam mit der Landesregierung konnten wir im neuen Doppel-
haushalt noch mehr Mittel für Verwaltungsdigitalisierung und Infor-
mationssicherheit zur Verfügung stellen. Damit können wir das digitale 
Serviceangebot unserer Ämter und Verwaltungen im Land weiter sicher 
ausbauen und damit das Leben vieler Bürger:innen im Alltag verbessern.

Der öff entlich-rechtliche Rundfunk steht vor der größten Reform seit 
Jahrzehnten. Wir haben diese strukturelle Erneuerung und tiefgehende 
Modernisierung, insbesondere beim SWR, unterstützt und konstruktiv 
mit auf den Weg gebracht. Die öff entlich-rechtlichen Medien sind un-
erlässlich für unsere Demokratie  und werden mit der beschlossenen 
Reform effi  zient und modern an die Veränderungen durch den Medien-
wandel angepasst. Damit stärken wir nicht zuletzt das Vertrauen in und 
die Akzeptanz für den öff entlich-rechtlichen Rundfunk.

Wir haben im Doppelhaushalt 2025/2026 eine Verdopplung der Film- 
und Medienförderung in Rheinland-Pfalz erreicht. Das ist ein starkes 
Zeichen für die Kreativ- und Gamesbranche im Land und stärkt den in-
novativen Medienstandort Rheinland-Pfalz nachhaltig. Die Erhöhung der 
Medienförderung ist zudem ein wesentlicher Bestandteil zur Sicherung 
und Weiterentwicklung der traditionellen Medienlandschaft Rheinland-
Pfalz, die wir mit unserer Arbeit stetig fördern.

JAQUELINE 
RAUSCHKOLB

JENS 
JENSSEN

MARKUS
KROPFREITER

MARKUS
KROPFREITER

JENS 
JENSSEN

JAQUELINE 
RAUSCHKOLB
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EUROPAFRAGEN 
UND EINE WELT

UNSERE ABGEORDNETEN 
IM ARBEITSKREIS

GREGORY
SCHOLZ

UNSERE ABGEORDNETEN 

GREGORY
SCHOLZ

ROGER LEWENTZ 
VORSITZENDER

Europa, die Europäische Union, das gute Miteinander mit den europäi-
schen Nachbarn – all das ist für uns in Rheinland-Pfalz selbstverständliche Rea-
lität, all das wollen wir weiter fördern. Wie wichtig das teils als abstrakt empfun-
dene Konstrukt Europa für unser tägliches Leben ist, zeigt sich seit dem Beginn 
des Angriff skrieges von Putins Russland auf die Ukraine, den Verwerfungen im 
internationalen Handel und den Herausforderungen einer globalen Migration 
immer deutlicher. Denn all diese Herausforderungen werden wir nur in einem 
gemeinsamen und solidarischen Europa meistern können.

Grenzüberschreitende Rettungsdienste, Verkehrsprojekte oder gemein-
same Fachkräfte-Weiterbildung in Medizin und Pfl ege – das sind Beispiele 
für europäische Errungenschaften, die wir gestärkt haben und weiter ausbauen 
wollen.

DAS LEITET UNSERE PARLAMENTARISCHE ARBEIT   

DAS HABEN WIR BISHER ERREICHT



13

SC
HL

US
SW

OR
T

AR
BE

IT
SK

RE
IS

E
ST

AR
KE

  D
EM

OK
RA

TI
E 

NE
UI

GK
EI

TE
N

VO
RW

OR
T

EU
RO

PA
FR

AG
EN

UN
D 

EI
NE

 W
EL

T

MICHAEL 
HÜTTNER

THOMAS
WANSCH

HANS JÜRGEN
NOSS

HANS JÜRGEN
NOSS

THOMAS
WANSCH

MICHAEL 
HÜTTNER

Das Europa von morgen ist die Jugend von heute: Auch deswegen set-
zen wir uns intensiv und kontinuierlich für die Förderung der etwa 1.300 
Schulpartnerschaften und knapp 90 Europaschulen ein, die in Rhein-
land-Pfalz den europäischen Gedanken stärken. Hinzu kommen Aus-
tauschprogramme wie Erasmus+ oder auch der trinationale Studiengang 
zum Europa-Master, die dafür sorgen, dass Europa bereits in jungen Jah-
ren gelebt und erlebt werden kann.

Mit unserer Großen Anfrage „Ein Europa für die Menschen“ haben wir 
den konkreten Nutzen Europas für die Menschen aufgezeigt. Daran wer-
den wir unsere parlamentarische Arbeit auch in Zukunft ausrichten. 

Einer unserer Schwerpunkte war und bleibt die Stärkung der Demo-
kratiebildung. Deshalb war die Wahl des Europäischen Parlaments am 
9. Juni 2024 ein Höhepunkt, da dabei erstmals Jugendliche ab 16 Jahren 
wählen durften. Damit haben wir ein Ziel unserer parlamentarischen Ar-
beit zumindest auf Europa-Ebene durchgesetzt. 

Wir haben im Europäischen Ausschuss der Regionen (AdR), der die 
Europäische Union berät, Impulse einbringen können. Für unsere 
Fraktion wirkt Gregory Scholz dort mit.

Rheinland-Pfalz ist weltoff en. Deswegen fördern wir die Partnerschaften 
mit beispielsweise Burgund-Franche-Comté und der Woiwodschaft 
Oppeln konsequent.
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FAMILIE, JUGEND, INTEGRATION 
UND VERBRAUCHERSCHUTZ

UNSERE ABGEORDNETEN 
IM ARBEITSKREIS

LOTHAR 
ROMMELFANGER

UNSERE ABGEORDNETEN 

LOTHAR 
ROMMELFANGER

MICHAEL SIMON
VORSITZENDER

Wir arbeiten für eine weltoff ene, solidarische und vielfältige Gesellschaft. 
Populismus und menschenfeindlichen Positionen stellen wir uns dabei in un-
serer parlamentarischen Arbeit klar entgegen. Für bestehende Herausforde-
rungen erarbeiten wir passgenaue Unterstützungsangebote, um die soziale 
Sicherheit der Bürger:innen weiter zu stärken. Dabei haben wir die Anliegen 
von benachteiligten Gruppen und Schutzbedürftigen ebenso im Blick wie die 
Stärkung unseres gesellschaftlichen Zusammenhalts. Die Beteiligung junger 
Menschen ist ein Grundpfeiler der Demokratie, den wir stärken.

Auf unsere Initiative mit den Ampelfraktionen wurden Mittel für einen zweiten 
Standort der Beratungsstelle m*power bereitgestellt. Hier fi nden Betroff e-
ne rechter, rassistischer und antisemitischer Gewalt ebenso Unterstützung wie 
Betroff ene von Queer- und Trans*feindlichkeit. 

Ebenfalls gemeinsam mit den Ampelfraktionen und der Landesregierung 
haben wir einen Landesjugendbeirat ins Leben gerufen, der die

DAS LEITET UNSERE PARLAMENTARISCHE ARBEIT   

DAS HABEN WIR BISHER ERREICHT
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MANUEL
LIGUORI

DAVID
GUTHIER

SUSANNE
MÜLLER

SUSANNE
MÜLLER

DAVID
GUTHIER

MANUEL
LIGUORI

Landesregierung berät und Themen einbringen kann. Zusätzlich haben 
wir die Beteiligung und Mitwirkung von Jugendlichen an politischen Ent-
scheidungen durch eine Änderung der Gemeindeordnung ausgebaut. 

Die Krisen unserer Zeit haben Kinder und Jugendliche besonders hart 
getroff en. Um sie bestmöglich zu unterstützen, haben wir einen Kinder- 
und Jugendpolitischen Beirat gegründet, der uns in zentralen Fragen 
der Kinder- und Jugendarbeit berät. 

Mit unserem Antrag „Young Carers“ haben wir die Aufklärung über die 
Belastungen gefördert, denen Kinder und Jugendliche ausgesetzt sind, 
die sich zu Hause um ein krankes Familienmitglied kümmern. Wir setzen 
uns dafür ein, dass die Betroff enen gezielt Unterstützungsangebote be-
kommen.

Damit Kinder und Jugendliche möglichst gewaltfrei aufwachsen, hat die 
Ampelkoalition den ressortübergreifenden Pakt gegen sexualisierte 
Gewalt geschlossen. Damit stärken wir die Präventionsarbeit und sorgen 
dafür, dass betroff ene Kinder und Jugendliche schnelle und spezialisierte 
Hilfe bekommen.  

Durch die Förderung der Verbraucherzentrale werden Verbraucher:in-
nen in ihren Rechten gestärkt. Wir bleiben mit der Verbraucherzentrale im 
intensiven Austausch, um Herausforderungen frühzeitig in den Blick zu 
nehmen. 
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UNSERE ABGEORDNETEN IM ARBEITSKREIS

KATHRIN 
ANKLAM-TRAPP

CHRISTOPH 
SPIES

UNSERE ABGEORDNETEN IM ARBEITSKREISUNSERE ABGEORDNETEN IM ARBEITSKREIS

KATHRIN 
ANKLAM-TRAPP

UNSERE ABGEORDNETEN IM ARBEITSKREIS

CHRISTOPH 
SPIES

DR. OLIVER KUSCH
VORSITZENDER

GESUNDHEIT

Die Sicherung der guten, bedarfsgerechten und fl ächendeckenden 
medizinischen Versorgung auf qualitativ hohem Niveau ist das Ziel unserer 
SPD-Landtagsfraktion und von Clemens Hoch, Staatsminister, MdL. Dazu ge-
hört auch, dass der Auf- und Ausbau moderner und innovativer Konzepte 
in der Versorgungsstruktur in Rheinland-Pfalz mitgedacht und umgesetzt 
wird.

DAS LEITET UNSERE PARLAMENTARISCHE ARBEIT   

Unser Gesundheitssystem steht vor einer der größten und dringend not-
wendigen Reformen der letzten Jahrzehnte. Gemeinsam mit dem durch uns 
initiierten Gesundheitspolitischen Beirat, bestehend aus Expert:innen aus 
Politik und dem gesamten Gesundheitsbereich, begleiten und gestalten wir 
die Prozesse im engen Austausch mit dem Ministerium für Wissenschaft und 
Gesundheit. 

Als Grundlage zur Umsetzung der Krankenhausstrukturreform in Rhein-
land-Pfalz haben wir als Ampelkoalition eine Änderung des Landeskranken-
hausgesetzes eingebracht. Diese soll die Fortschreibung der aktuellen Fassung 
sichern, um einen geregelten Übergang des alten Vergütungssystems ins neue 
Krankenhausversorgungsverbesserungsgesetz zu gewährleisten.

DAS HABEN WIR BISHER ERREICHT
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SVEN 
TEUBER

DIRK
BEYER

CLEMENS 
HOCH

SVEN 
TEUBER

CLEMENS 
HOCH

DIRK
BEYER

Um unsere rheinland-pfälzischen Krankenhäuser weiter fi nanziell abzu-
sichern, haben wir uns für einen Aufwuchs der Krankenhausfi nanzie-
rung im Doppelhaushalt 2025/2026 eingesetzt. Diese wird nun ab 2026 
mehr als verdoppelt, von aktuell 161,3 Millionen Euro auf dann 335,4 Mil-
lionen Euro.

Zur Absicherung und Verbesserung der medizinischen Versorgung insbe-
sondere in ländlichen Gebieten haben wir unterstützt, dass neben Kin-
derärzt:innen auch Hausärzt:innen entbudgetiert werden. 

Ein besonderes Augenmerk unserer Arbeit liegt auf der Stärkung der 
Geburtshilfe. Daher begrüßen wir ausdrücklich die Etablierung von 
Hebammenkreißsälen und den Ausbau der Anzahl von Hebammen-
zentralen.  

Wir haben uns für die Etablierung der Bachelor-Studiengänge „Physi-
cian Assistant“ und „Hebammenwissenschaften“ eingesetzt, die beide 
2024 gestartet sind. 

Dass zukünftig auch für niedrigere Semester das Medizinstudium 
auf dem Medizincampus Trier möglich ist, haben wir vorangetrieben. 
Ebenso begrüßen wir, dass mit der Schaff ung des Medizincampus in 
Koblenz weitere 50 klinische Studienplätze geschaff en werden und eine 
Kooperation der Semmelweis-Universität mit dem Westpfalz-Klinikum 
vereinbart wurde.
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UNSERE ABGEORDNETEN 
IM ARBEITSKREIS

GLEICHSTELLUNG
UND FRAUEN

LANA
HORSTMANN

UNSERE ABGEORDNETEN 

LANA
HORSTMANN

SUSANNE MÜLLER
VORSITZENDE

Wir richten unsere parlamentarische Arbeit an der Gleichstellung der 
Geschlechter aus. Dabei haben wir in Rheinland-Pfalz große Fortschritte 
gemacht – ein Erfolg, insbesondere im Angesicht des Wiedererstarkens 
antifeministischer Denkweisen. Wir wollen unseren Weg konsequent fortset-
zen, um dem gesamtgesellschaftlichen Ziel eines selbstbestimmten Lebens 
sowie echter Teilhabe für alle Frauen in allen Bereichen näher zu kom-
men. Das Recht auf Selbstbestimmung, ein Leben frei von Gewalt und gleiche 
Chancen im Arbeitsleben sowie bei der Verteilung von Macht und Verantwor-
tung: Für diese Ziele machen wir uns konsequent stark. 

Das Interventionsnetzwerk RIGG ist ein Grundpfeiler beim Kampf gegen 
Gewalt an Frauen.  Auf dieser Basis ist der landeseigene Aktionsplan zur 
Umsetzung der Istanbul-Konvention entstanden, den wir unterstützen und 
stärken. Er umfasst 117 Einzelmaßnahmen. Dazu gehören auch der weitere 
Ausbau von Frauenhäusern, (Kinder-)Interventionsstellen und Frauennotrufen 
sowie das Modellprojekt „Second Stage“.

DAS LEITET UNSERE PARLAMENTARISCHE ARBEIT   

DAS HABEN WIR BISHER ERREICHT
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JAQUELINE
RAUSCHKOLB

MICHAEL
SIMON

FLORIAN
MAIER

FLORIAN
MAIER

MICHAEL
SIMON

JAQUELINE
RAUSCHKOLB

Wir haben uns dafür eingesetzt, dass das Gewalthilfegesetz in Bundes-
tag und Bundesrat verabschiedet wurde. Damit ist gesetzlich sicherge-
stellt, dass gewaltbetroff ene Frauen einen kostenfreien Rechtsanspruch 
auf Schutz und Beratung haben.

Mit dem in dieser Legislatur geschaff enen Unternehmerinnenpreis 
rücken wir erfolgreiche Gründerinnen und Unternehmensnachfolgerin-
nen in den Fokus. In bereits zwei Preisverleihungsrunden konnten Unter-
nehmerinnen für ihre erfolgreiche und vorbildhafte Leistung ausgezeich-
net werden. Verbunden mit den landesweit vertretenen Beratungsstellen 
„Frau und Beruf“ können hier Frauen Unterstützung und Zugänge zu 
Netzwerken erhalten. 

Wir setzen uns weiter dafür ein, mehr Parität in den Parlamenten und 
Räten zu erreichen. Wir begleiten daher unter anderem die Kampagne 
„Mehr Frauen in die Räte“. 

Echte Gleichstellung in der Arbeitswelt bleibt ein Kernziel unserer 
Arbeit: Wir benötigen eine gerechtere Familienbesteuerung und die 
Abschaff ung von Lohnunterschieden sowie fair verteilte Care-Arbeit. 
Dazu gehören auch Fortschritte in Sachen Entgelttransparenz, eine 
Reform der Mini-Jobs und des Ehegattensplittings. 
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UNSERE ABGEORDNETEN IM ARBEITSKREIS

THOMAS
WANSCH

SABINE
BÄTZING-LICHTENTHÄLER

UNSERE ABGEORDNETEN IM ARBEITSKREIS

SABINE
BÄTZING-LICHTENTHÄLER

UNSERE ABGEORDNETEN IM ARBEITSKREIS

THOMAS
WANSCH

MARKUS STEIN
VORSITZENDER

HAUSHALT
UND FINANZEN

 „Zukunft. Zusammen.“ Unter dieser Überschrift standen nicht nur die Initiati-
ven, die wir als regierungstragende Fraktion zum Doppelhaushalt 2025/2026 
miteingebracht haben – die beiden Worte spiegeln auch wider, worum es uns 
in unserer Haushalts- und Finanzpolitik geht: Wir fördern die Gemeinschaft 
im Zusammen-Land Rheinland-Pfalz und richten den Kurs weiter auf eine 
erfolgreiche und lebenswerte Zukunft aus. Gemeinsam mit Doris Ahnen, 
Staatsministerin, MdL, begegnen wir den Herausforderungen unserer Zeit 
mit einer nachhaltigen und innovativen Politik, die von fi nanzpolitischer 
Seriosität und Solidität geprägt ist.

Als Koalition haben wir in drei Haushalten (2022, 2023/2024, 2025/2026) mit 
insgesamt 482 Änderungsanträgen eine Vielzahl wichtiger Akzente für die 
Zukunft unseres Landes gesetzt – zum Beispiel in der Bildung oder in der In-
neren und sozialen Sicherheit. Dabei konnten wir jeweils an die von großem 
Weitblick geprägten Regierungsvorlagen anknüpfen. 

DAS LEITET UNSERE PARLAMENTARISCHE ARBEIT   

DAS HABEN WIR BISHER ERREICHT
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NICO
STEINBACH

ANDREAS
RAHM

ANDREAS
RAHM

NICO
STEINBACH

Ein Leitmotiv unserer Haushalts- und Finanzpolitik ist die Unterstützung 
der Kommunen in herausfordernden Zeiten. Ein Beispiel: Mit der Ent-
lastung von drei Milliarden Euro übernahm das Land mehr als die Hälfte 
der Liquiditätskredite der Kommunen. Die notwendige Verfassungsände-
rung wurde im Schulterschluss aller demokratischen Fraktionen beschlos-
sen.

Mit einem Gesetz der Regierungsfraktionen haben wir den Kommunen die 
Möglichkeit eröff net, diff erenzierte Hebesätze bei der Grundsteuer zu 
erlassen, die eine wichtige Einnahmequelle für sie darstellt. Damit schaff en 
wir zielgenaue Lösungsmöglichkeiten für die unterschiedlichen Gegeben-
heiten vor Ort im Flächenland Rheinland-Pfalz.

Gemeinsam mit der Landesregierung arbeiten wir kontinuierlich daran, 
bezahlbaren und klimagerechten Wohnraum in Rheinland-Pfalz si-
cherzustellen. Mit dem Doppelhaushalt 2025/2026 konnten wir die sozia-
le Wohnraumförderung massiv steigern – von 177 Millionen Euro im Jahr 
2024 auf jeweils 350 Millionen Euro.

Für das Gemeinwohl ist der öff entliche Dienst unverzichtbar. Wir setzen 
uns fortlaufend dafür ein, diesen zukunftsfähig zu gestalten und die Be-
schäftigten zu unterstützen, unter anderem durch starke Tarif- und Be-
soldungsanpassungen, eine steuerfreie Infl ationsausgleichsprämie 
und eine höhere Wegstreckenentschädigung für Landesbedienstete. 

DORIS
AHNEN
DORIS
AHNEN
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Die größte Gefahr für unsere Demokratie sind Extremisten aller Seiten. Das 
Erstarken und die Gewalttaten der Rechtsextremisten und Faschisten, die 
Attentate radikaler Islamisten – dies alles zeigt uns, wie aktiv und gefährlich 
die alten und neuen Feinde unserer Art und Weise des freien Lebens attackie-
ren. Sie verbindet, dass sie unsere Gesellschaft zerstören wollen, das Vertrau-
en in den Staat aushöhlen und vor Gewalt und Terror nicht zurückschrecken. 
Gleichzeitig haben die jüngsten zivilgesellschaftlichen Demonstrationen für 
unseren demokratischen Rechtsstaat und gegen rechtsextremistische Bestre-
bungen deutlich gezeigt, welche Kraft in der demokratischen Mitte unserer Ge-
sellschaft steckt. 

Für uns als SPD-Landtagsfraktion ist die Stärkung unserer Demokratie Kern 
unserer parlamentarischen Arbeit. Auch deshalb haben wir das Jahr 2024 zum 
Jahr der Demokratiestärkung gemacht und eine Arbeitsgruppe „Parlamen-
tarische Demokratie und Zusammenhalt stärken – Gegen Rechtsextremis-
mus und Fremdenhass“ gegründet. Unsere Abgeordneten haben unter an-
derem den Demokratie-Dienstag ins Leben gerufen, in dem sie in den Sozialen 

FÜR EINE STARKE UND 
WEHRHAFTE DEMOKRATIE 
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Medien erläutern, welche Bedeutung Institutionen und Einrichtungen für 
unser demokratisches Zusammenleben haben und wie wir dies in unserer 
parlamentarischen Arbeit fördern. 

Bei unserer Klausurtagung in Berlin im September 2024 haben wir eine 
Resolution mit dem Titel „Niemals schweigen, niemals wegschauen, 
niemals einstimmen – Widerstand gegen die Feinde der Demokra-
tie“ verabschiedet und darin skizziert, wie unsere Demokratie gestärkt 
werden kann. Dazu zählt die Förderung der Demokratiebildung, Gedenk-
arbeit und Erinnerungskultur. In Berlin haben wir uns unter anderem auch 
in der Gedenkstätte „Deutscher Widerstand“ zum Thema ausgetauscht. 
Auch in der Folge dieses Dialogs haben wir jüngst unseren Fraktionssaal 
als Mahnmal für eine wehrhafte und aktive Demokratie nach dem Sozial-
demokraten und Mitglied des Reichsbanners Georg Hüter benannt. Er 
wurde am 10. März 1933 im Widerstand gegen die Besetzung des Rathau-
ses Ludwigshafen-Oppau durch Nationalsozialisten erschossen.

Demokratiestärkung ist eine Daueraufgabe. Deshalb sind wir weiterhin 
im steten Austausch mit Expert:innen, Organisationen und Vereinen. 
Kern und Wesen von Demokratie ist und bleibt der Dialog - in Zeiten von 
multiplen und zeitgleichen Herausforderungen ist er wichtiger denn je. 
Deshalb sind unsere Abgeordneten seit September 2024 auf „Demokra-
tie heißt Dialog“-Tour mit unserem Demokratie-Bus und einem kleinen 
Stand in ganz Rheinland-Pfalz unterwegs, um im Austausch mit Bürger:in-
nen über die Arbeit und Themen im Landtag zu informieren und die Mei-
nung zu parlamentarischen Entscheidungen zu erfahren. Denn klar ist: 
Demokratie, das sind wir alle!
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UNSERE ABGEORDNETEN 
IM ARBEITSKREIS

INNEN, SPORT 
UND LANDESPLANUNG

MICHAEL
HÜTTNER

UNSERE ABGEORDNETEN 

MICHAEL
HÜTTNER

HANS JÜRGEN NOSS
VORSITZENDER

Der Einsatz für eine lebendige Demokratie, einen wehrhaften Rechtsstaat, 
eine starke Innere Sicherheit, kraftvolle Kommunen und unser engagiertes 
Ehrenamt – das sind Kernthemen unserer parlamentarischen Arbeit im 
Zusammenspiel mit Michael Ebling, Staatsminister. Darüber hinaus arbeiten 
wir an der konsequenten Neuausrichtung des Brand- und Katastrophen-
schutzes im Land sowie kontinuierlich am Wiederaufbau des Ahrtals. 

DAS LEITET UNSERE PARLAMENTARISCHE ARBEIT   

Der Brand- und Katastrophenschutz im Land wurde neu aufgestellt - unter 
anderem mit der Errichtung eines Landesamtes für Brand- und 
Katastrophenschutz sowie dem eingebrachten Gesetzentwurf zur 
Neufassung des Landesbrand- und Katastrophenschutzgesetzes (LBKG). 

Mit der Novelle des Polizei- und Ordnungsbehördengesetzes (POG) haben 
wir ein starkes und progressives POG entwickelt. Es sieht insbesondere den Ein-
satz von Bodycams in Wohnungen, der Monocam (Handy-Blitzer) und erweiter-
te Möglichkeiten der Anwendung der elektronischen Fußfessel unter Zwang vor. 

DAS HABEN WIR BISHER ERREICHT
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BENEDIKT
OSTER

NINA
KLINKEL

NINA
KLINKEL

BENEDIKT
OSTER

MARTIN 
HALLER
MARTIN 
HALLER

In dieser Legislatur konnte die Rekordmarke von mehr als 10.000 
Polizist:innen in Rheinland-Pfalz erreicht werden, damit ist die Zielmarke 
aus unserem Koalitionsvertrag überschritten. Außerdem wurde die Poli-
zeizulage erhöht. 

Mit dem von der Ampelkoalition eingebrachten Regionalen Zukunfts-
programm werden rund 200 Millionen Euro bereitgestellt, um gezielt 
Kommunen zu fördern, die vor besonderen strukturellen Heraus-
forderungen stehen. Zusätzlich haben wir uns dafür eingesetzt, dass die 
Mittel für Kommunen deutlich erhöht wurden sowie der Kommunale 
Finanzausgleich gestiegen ist. 

Die Rahmenbedingungen des kommunalen Ehrenamtes verbessern wir 
fortlaufend mit Maßnahmen wie beispielsweise der Änderung der Ge-
meindeordnung, der Erhöhung der Aufwandsentschädigung und der 
Änderung des Ehrensoldgesetzes. 

Wir fördern den Sport und seine Vereine. Förderquoten und Kosten-
richtwerte sind neben der Anpassung von Fördersätzen beim Sport-
stättenbau erhöht worden. Das neue Sportstättenförderprogramm
ergänzt die Initiative „Land in Bewegung“. 

Wir haben uns dafür eingesetzt, dass der Wiederaufbau im Ahrtal weiter 
an Dynamik gewinnt: Im Bereich der allgemeinen kommunalen Infra-
struktur wurden Anträge auf Wiederaufbauhilfe mit einem Volumen 
von über 1 Milliarde Euro bewilligt. 
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MARKUS
KROPFREITER

MARKUS
KROPFREITER

CHRISTOPH SPIES
VORSITZENDER

JUSTIZ

UNSERE ABGEORDNETEN 
IM ARBEITSKREIS

Eine unabhängige, bürgernahe und handlungsstarke Justiz sowie eine
klare und strikte Gewaltenteilung: Das sind die Pfeiler eines freiheitlichen 
und demokratischen Rechtsstaates. Und genau für diesen setzen wir uns 
mit unserer parlamentarischen Arbeit konsequent ein. Denn er schützt die 
Rechte der Gesellschaft ebenso wie die Rechte von Einzelnen. Unsere konkrete 
parlamentarische Arbeit richten wir dabei an dem Grundsatz aus, dass ein 
starker Rechtsstaat auch immer unablässige Grundlage für einen wehr-
haften Staat und eine wehrhafte demokratische Gesellschaft ist.

Mehr als 70 Prozent der Haushaltsmittel in Höhe von rund 1,1 Milliarden Euro 
im Bereich Justiz werden für unsere Bediensteten und somit für eine leis-
tungsstarke Justiz in Rheinland-Pfalz investiert.

DAS LEITET UNSERE PARLAMENTARISCHE ARBEIT   

DAS HABEN WIR BISHER ERREICHT
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LOTHAR
ROMMELFANGER

MARTIN 
HALLER

DR. KATRIN
REHAK-NITSCHE

DR. KATRIN
REHAK-NITSCHE

MARTIN 
HALLER

LOTHAR
ROMMELFANGER

198 neue Planstellen und Stellen für die Justiz in Rheinland-Pfalz 
einschließlich Justizvollzug sind im Doppelhaushalt 2025/2026 veran-
schlagt. Es gibt zudem insgesamt 851,5 Hebungen von Beschäftigten-
stellen der Entgeltgruppen 5, 6 und 8 TV-L nach Entgeltgruppe 9a TV-L. 
Das bedeutet in der Praxis mehr Personal und eine deutliche Entgelt-
erhöhung.

Im Ländervergleich nimmt Rheinland-Pfalz beim digitalen Transforma-
tionsprozess unverändert in vielen Bereichen eine Spitzenposition ein. 
Die elektronische Akte ist fast vollständig fl ächendeckend bei den Gerich-
ten eingeführt.

Die Mitarbeitenden der Gerichte und Staatsanwaltschaften verfügen 
über attraktive und fl exible Arbeitsbedingungen.

Im Strafvollzug ist der Aufbau einer zentralen geriatrischen Abteilung 
erfolgt. Darüber hinaus führen wir dieses Jahr in einem Pilotprojekt an 
zwei Justizvollzugsanstalten die Telemedizin ein.

Wir haben mit darauf hingewirkt, dass Rechtspfl eger:innen in ihren 
Sitzungen Robe tragen können.
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KLIMA, ENERGIE
UND MOBILITÄT

PATRIC
MÜLLER
PATRIC

MÜLLER
BENEDIKT OSTER

VORSITZENDER

UNSERE ABGEORDNETEN 
IM ARBEITSKREIS

Der Klimaschutz sowie die Anpassung an die Auswirkungen des Klimawandels 
sind die großen Aufgaben unserer Zeit. Unsere parlamentarische Arbeit zielt 
darauf ab, die Transformationen in den Bereichen Klima, Energie und Mo-
bilität sozial verträglich zu gestalten. 

DAS LEITET UNSERE PARLAMENTARISCHE ARBEIT   

Wir haben uns für zusätzliche Haushaltsmittel eingesetzt, mit denen eine Stu-
die fi nanziert wird, die aufzeigen soll, welche Gesellschaftsgruppen beson-
ders von den Auswirkungen des Klimawandels betroff en sind. Mit diesem 
Wissen können noch gezielter Unterstützungen bereitgestellt und Vorkehrun-
gen getroff en werden. 

Angesichts internationaler Entwicklungen ist die Energiesicherheit in Rhein-
land-Pfalz ein besonders wichtiges Ziel. Die Energiepolitik ist somit Teil einer 
großen Erneuerung, die wir aktiv gestalten. Heimische Unternehmen be-
nötigen verlässliche Energiequellen zu konkurrenzfähigen Preisen. Mit dem 

DAS HABEN WIR BISHER ERREICHT
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LANA
HORSTMANN

DIRK
BEYER

DR. TAMARA
MÜLLER

DR. TAMARA
MÜLLER

DIRK
BEYER

LANA
HORSTMANN

Landeswindenergiegebietegesetz haben wir Rahmenbedingungen 
geschaff en, um den Ausbau und die Nutzung der Windenergie zu be-
schleunigen. 

Wir begleiten Betriebe im Land auf dem Weg zur Klimaneutralität und 
arbeiten daran, bestmögliche Rahmenbedingungen für den Transforma-
tionsprozess zu schaff en. Die Erweiterung der Laufzeit für das Landes-
gesetz zur Ausführung des Kommunalen Investitionsprogramms 
Klimaschutz und Innovation (KIPKI) ist ein bedeutender Bestandteil 
hiervon. 

Auch private Haushalte sind auf eine bezahlbare und möglichst klima-
neutrale Energie- und Wärmeversorgung angewiesen. Mit dem Wärme-
planungsgesetz haben wir Rahmenbedingungen für das Gelingen der 
Wärmewende geschaff en. Den Städten und Kommunen wird damit mög-
lichst viel Flexibilität und Gestaltungsfreiheit bei der Wärmeplanung ge-
boten. 

Soziale Teilhabe geht unabdingbar mit Mobilität einher. Genauso wie 
andere Aspekte unseres Lebens befi ndet sich die Mobilität im Wandel. 
Um den Mobilitätsbedürfnissen der Menschen hier und jetzt gerecht zu 
werden, haben wir uns aktiv in die Konzeption des Landesnahverkehrs-
planes eingebracht. Wir haben uns dabei auch für die Einführung des 
ÖPNV-Index engagiert. Dieser bildet die Entwicklung der Personal- und 
Energiekosten für Busverkehre ab und hilft so den Unternehmen, die Kos-
tensteigerungen in diesen Bereichen durch das Land mit zu fi nanzieren. 
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UNSERE ABGEORDNETEN 
IM ARBEITSKREIS

KULTUR

NINA
KLINKEL

UNSERE ABGEORDNETEN 

NINA
KLINKEL

MANUEL LIGUORI
VORSITZENDER

Kultur schaff t Gemeinschaft, Zusammenhalt und Begegnung. Deswegen 
fördern wir sie und setzen uns in unserer parlamentarischen Arbeit dafür ein, 
ein fl ächendeckendes und niedrigeschwelliges Angebot gewährleisten zu 
können, damit alle Menschen die Möglichkeit des Zugangs haben. Rheinland-
Pfalz ist geprägt von einer sehr vielfältigen Kulturlandschaft, in der sich eine 
riesige Zahl von Menschen engagiert, vom Staatstheater bis zum Gesangsver-
ein im Dorf. Diese Vielfalt ist ein Wert an sich, deswegen stärken wir sie – ins-
besondere mit Blick auf den ländlichen Raum. Mit den SchUM-Stätten Speyer, 
Worms und Mainz als UNESCO-Weltkulturerbe sowie der Stadt Bad Ems als Teil 
des Welterbes „Great Spa Towns of Europe“ haben wir eine wachsende An-
zahl von Welterbestätten in Rheinland-Pfalz. Eine positive Entwicklung, die 
wir aktiv begleiten.

Die Stärkung des kulturellen Ehrenamts haben wir mit den Koalitionspart-
nern aktiv vorangetrieben. Kulturvereine und Angebote der kulturellen Bildung 
sowie Teilhabe gerade im ländlichen Raum profi tieren von zusätzlichen Mitteln 
und einer Entbürokratisierung. Auch diese Fortschritte haben wir erreicht und 
wollen sie ausbauen.  

DAS LEITET UNSERE PARLAMENTARISCHE ARBEIT   

DAS HABEN WIR BISHER ERREICHT
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JENS
JENSSEN

DIRK
BEYER

ROGER
LEWENTZ

ROGER
LEWENTZ

DIRK
BEYER

JENS
JENSSEN

Rheinland-Pfalz ist reich an kulturellen Schätzen. Das Projekt KuLaDig-RLP
gibt Kommunen die Möglichkeit, ihr kulturelles Erbe digital und multime-
dial der Öff entlichkeit zu präsentieren. Daran arbeiten wir weiter enga-
giert mit. Mit unseren Initiativen und Impulsen schützen und erhalten wir 
unser kulturelles Erbe und stärken die Arbeit der Generaldirektion Kultu-
relles Erbe.

Kultur in Rheinland-Pfalz nachhaltig fördern und stärken – das ist der 
Kerngedanke hinter der Kulturentwicklungsplanung. Wir haben unter 
anderem den Beteiligungsprozess dahin eng begleitet. Diesen Weg set-
zen wir nun auch bei der konkreten Umsetzung fort.

Der Kultursommer Rheinland-Pfalz ermöglicht seit 1992 immer zwi-
schen Mai und Oktober in der Stadt und auf dem Land Projekte aller kultu-
rellen Sparten und setzt dabei jedes Jahr neue Impulse. Das durchgängig 
erfolgreiche Format vernetzt die Kulturszene mit kommunalen Veranstal-
ter:innen und schaff t Begegnung und Gemeinschaft in Rheinland-Pfalz. 
Dafür leisten wir die passende Unterstützung. 
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UNSERE ABGEORDNETEN 
IM ARBEITSKREIS

LANDWIRTSCHAFT 
UND WEINBAU

FLORIAN
MAIER

UNSERE ABGEORDNETEN 

FLORIANJAQUELINE RAUSCHKOLB
VORSITZENDE

Für uns ist klar: Unsere Landwirtschaft und unser Weinbau sind systemrele-
vant. Daran richten wir unsere parlamentarische Arbeit aus. Dabei ist ein Kern-
thema die Unterstützung bei der Bewältigung der teils großen Herausforderun-
gen, die in der Folge des Klimawandels, des demografi schen Wandels und der 
Verwerfungen im internationalen Handel auf die Branche zukommen. Konkret 
wollen wir Landwirt:innen beziehungsweise Winzer:innen stärken, indem wir 
bürokratische Hemmnisse abbauen, technologische Innovationen voran-
treiben und die Kulturlandschaft in Rheinland-Pfalz grundsätzlich fördern.
Dazu gehört auch, auf eine große gesellschaftliche Wertschätzung für die Arbeit 
in der Landwirtschaft sowie im Weinbau aktiv hinzuwirken. 

Im Zuge der Proteste der Landwirtschaft und anderer Branchen haben wir uns 
als Fraktion im Bund massiv für das Agrarpaket zur Entlastung der Landwirt-
schaft eingesetzt und im Land den Bürokratieabbau für die Landwirtschaft 
und den Weinbau beschleunigt – diesen eingeschlagenen Pfad werden wir 
entschlossen weitergehen. 

DAS LEITET UNSERE PARLAMENTARISCHE ARBEIT   

DAS HABEN WIR BISHER ERREICHT
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MARKUS
STEIN

CLAUS
SCHICK

PATRIC 
MÜLLER
PATRIC CLAUSMARKUS

Mit dem agrarpolitischen Beraterkreis haben wir ein Gremium geschaf-
fen, das uns als SPD-Landtagsfraktion in wichtigen Themenfeldern berät 
und wertvolle Hinweise gibt. So informieren wir über unsere parlamenta-
rische Arbeit und binden Akteur:innen aus Weinbau und Landwirtschaft 
– neben den zahlreichen Vor-Ort-Terminen – aktiv ein. 

Wir haben mit der Hofübernahme- und Existenzgründungs-
prämie ein zentrales Ziel aus dem Koalitionsvertrag umgesetzt. 
Landwirt:innen können bei einer Unternehmensgründung von bis zu 
45.000 Euro profi tieren.  

Wir haben uns konsequent für die Stärkung der regionalen Landwirt-
schaft und des regionalen Weinbaus eingesetzt und werden diesen 
Weg weiterverfolgen. So, wie wir es beim EU-Verordnungsentwurf zum 
nachhaltigen Einsatz von Pfl anzenschutzmitteln getan haben.  

Das Ahrtal ist und bleibt ein Schwerpunkt unserer Arbeit. Mit unserem 
Einsatz für einen schnellen und zukunftsfesten Wiederaufbau wollen wir 
dieses Top-Weinanbaugebiet Europas weiter stärken. Die Region soll auch 
in Zukunft mit ihrer einzigartigen Kulturlandschaft, ihren touristischen 
Angeboten und erstklassigen Weinen erfolgreich sein. 
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HEINER
ILLING
HEINER
ILLING

MARKUS KROPFREITER
VORSITZENDER

PETITIONEN

UNSERE ABGEORDNETEN 
IM ARBEITSKREIS

Petitionen sind ein niedrigschwelliges und unverzichtbares Instrument 
beim direkten Austausch zwischen Bürger:innen und dem Parlament. 
So werden nicht nur demokratische Strukturen und Vertrauen gestärkt, die 
Bearbeitung der Petitionen mit konkreten und praxisnahen Wünschen 
sowie dem Prüfen bestehender Regelungen und Strukturen erhöht auch die
so wichtige Transparenz der Politik. Entscheidend für uns ist, dass jede 
Bürgerin und jeder Bürger sich mit Eingaben an den Petitionsausschuss des 
Landtags wenden kann. 

Dieses in der Landesverfassung verbriefte Recht wollen wir stärken und 
dafür Sorge tragen, dass es mit möglichst viel Leben gefüllt wird. Wir 
wollen die Rheinland-Pfälzer:innen weiter ermutigen, sich mit ihren An-
liegen an den Petitionsausschuss zu wenden. Dabei unterstützen wir auch 
konsequent eine einfache und möglichst niedrigschwellige Arbeit mit der Bür-
gerbeauftragten. 

DAS LEITET UNSERE PARLAMENTARISCHE ARBEIT   
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GREGORY 
SCHOLZ

CLAUS
SCHICK
CLAUS
SCHICK

GREGORY 
SCHOLZ

MANUEL
LIGUORI
MANUEL

Wir haben Hürden gesenkt: Das Quorum für öff entlich zu behandelnde 
Eingaben ist auch dank unseres parlamentarischen Einsatzes auf 2.500 
Mitzeichnende verringert worden. 

Wir haben mehr Öff entlichkeit geschaff en: Auch durch unsere Arbeit 
wurden erstmals Petitionen, die mehr als 2.500 Mitzeichnende hatten, 
öff entlich im Petitionsausschuss und weiteren Ausschüssen des Land-
tags beraten. 

Wir treiben die Digitalisierung voran: Wir haben das gemeinsame Peti-
tions-Internetportal von Bund und Ländern aktiv unterstützt. Ein wei-
teres Instrument, um das Einreichen einer Petition zu vereinfachen. 

Wir stärken die wichtige Arbeit der Bürgerbeauftragten: Rheinland-Pfalz 
hat vor mehr als 50 Jahren mit der Einrichtung des Bürgerbeauftragten 
bundesweit eine Vorreiterrolle eingenommen. Dieses Instrument, das 
Bürger:innen unter anderem Hilfestellungen im Umgang mit Verwal-
tung und Behörden gibt, unterstützen wir konsequent. 

DAS HABEN WIR BISHER ERREICHT
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UMWELT
UND FORSTEN

UNSERE ABGEORDNETEN 
IM ARBEITSKREIS

HEINER 
ILLING

UNSERE ABGEORDNETEN 

HEINER NICO STEINBACH
VORSITZENDER

Wir denken bei unseren parlamentarischen Initiativen grundsätzlich Klima-, 
Umwelt- und Naturschutz auf allen Ebenen zusammen. Denn nur so tragen 
wir dazu bei, Rheinland-Pfalz auf die Herausforderungen des Klimawandels vor-
zubereiten sowie dessen Folgen zu mindern. Wir wollen Rheinland-Pfalz noch 
resilienter für die Zukunft aufstellen! Das gilt auch und gerade für unseren 
Wald: Im waldreichsten Bundesland haben wir als SPD-Landtagsfraktion den 
Forst besonders im Fokus.

Als SPD-Landtagsfraktion haben wir lange parlamentarisch darauf hingearbei-
tet, dass der Wolf ins rheinland-pfälzische Jagdrecht aufgenommen wird 
– das ist gut für Weidetierhaltende und die Menschen insbesondere im länd-
lichen Raum. Schon früh haben wir uns dazu in unserem Positionspapier „Wie-
deransiedlung des Wolfes in Rheinland-Pfalz – zeitgemäßer Artenschutz und 
konsequentes Bestandsmanagement“ bekannt und so im Land eine Debatte 
angestoßen. Wir werden uns als SPD-Landtagsfraktion weiter dafür einsetzen, 
dass das Landesjagdgesetz anwenderfreundlich und im Dialog mit der
Jägerschaft novelliert wird. 

DAS LEITET UNSERE PARLAMENTARISCHE ARBEIT   

DAS HABEN WIR BISHER ERREICHT
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ANDREAS
RAHM

JENS
JENSSEN

DR. OLIVER
KUSCH

DR. OLIVER JENSANDREAS

In dieser Legislaturperiode haben wir die Maßnahmen für Hochwasser- 
und Starkregenvorsorge und eine resiliente Wasserwirtschaft voran-
getrieben: Neben der Erstellung des Zukunftsplans Wasser und dem 
Sieben-Punkte-Plan zur Verbesserung der Hochwasservorsorge sind wir 
als SPD-Landtagsfraktion stolz auf die Weiterentwicklung der örtlichen 
Hochwasser- und Starkregenvorsorgekonzepte. Auch haben wir einen 
inhaltlichen Schwerpunkt auf effi  ziente Kläranlagen und den Ausbau 
der vierten Reinigungsstufe gelegt.

Mit Blick auf unseren Forst unterstützen wir die Ausbildungsoff ensive, 
die die Landesregierung gestartet hat. So wird sichergestellt, dass wir 
auch in Zukunft den Wald bewirtschaften und pfl egen können.

Intensiv und erfolgreich haben wir uns dafür eingesetzt, dass die Forst-
leute in Rheinland-Pfalz für ihre dienstlichen Wegstrecken mit dem pri-
vaten PKW angemessen entschädigt werden. Es ist für uns ein Erfolg, 
dass die Mittel für den Landesbetrieb Forsten auch in Zukunft auf hohem 
Niveau fortgeführt werden. Uns war es ebenso ein Anliegen, dass die 
rheinland-pfälzischen Naturparke für ihre wichtige Arbeit eine deut-
liche Mittelerhöhung für ihre Sachkosten erfahren. 
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WIRTSCHAFT 
UND VERKEHR

UNSERE ABGEORDNETEN 
IM ARBEITSKREIS

ANDREAS
RAHM

UNSERE ABGEORDNETEN 

ANDREASDR. ANNA KÖBBERLING
VORSITZENDE

Dekarbonisierung, Digitalisierung, demografi scher Wandel: Diese drei D be-
stimmen unsere Zeit und den Prozess der Transformation in Wirtschaft und 
Arbeitsleben. Unsere parlamentarische Arbeit zielt darauf ab, diesen grund-
legenden Wandel zu gestalten und zu einem Erfolg zu machen – für Unter-
nehmen ebenso wie für die Beschäftigten. Wir stehen im engen Kontakt mit 
Unternehmen, Gewerkschaften, Kammern und Verbänden. Insbesondere set-
zen wir uns für Ansiedlungen und Maßnahmen zur Standortsicherung in Rhein-
land-Pfalz ein. 

Auch der Bereich Verkehr ist geprägt vom Wandel, das gilt insbesondere für ein 
Flächenland wie Rheinland-Pfalz mit vielen ländlich geprägten Regionen. Um 
die Herausforderungen zu meistern, setzen wir auf eine gute Infrastruktur 
und einen attraktiven ÖPNV in Stadt und Land.  

DAS LEITET UNSERE PARLAMENTARISCHE ARBEIT   
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DANIEL 
SCHÄFFNER

DAVID
GUTHIER

HEINER
ILLING
HEINER DAVIDDANIEL 

Wirtschaft und Infrastruktur sind eng verzahnt. Daher treiben wir mit 
Investitionen in Höhe von rund 293 Millionen Euro die Modernisie-
rung unserer Landstraßen, Radwege und Brücken weiter voran.   

Mit der Änderung des Mittelstandsförderungsgesetzes haben wir die 
Vergabe öff entlicher Aufträge vereinfacht und den Verwaltungsaufwand 
reduziert. Damit haben wir die heimischen Unternehmen und vor allem 
den Mittelstand entlastet. Wir fördern neue Ideen und unterstützen die 
Betriebe bei allen Chancen und Herausforderungen. 

Die bisherige Legislatur war auch geprägt durch regelmäßige Unterneh-
mensbesuche mit wechselnden thematischen Schwerpunkten. So sind 
wir am Puls der Wirtschaft, informieren über unsere parlamentarische 
Arbeit und nehmen Sorgen und Anregungen auf. Eine vergangene Be-
suchsreihe beschäftigte sich beispielsweise mit dem Thema „Kreislauf-
Wirtschaft“. Wie bei vorangegangenen Reihen stand auch hier als Ergeb-
nis ein Strategiepapier mit dem Titel „KreislaufWirtschaft: Zur Zukunft des 
zirkulären Wirtschaftens in Rheinland-Pfalz“, das konkrete Empfehlungen 
bereithält. Dazu haben wir dann unter anderem ein Fachgespräch mit der 
Landesvereinigung Unternehmerverbände Rheinland-Pfalz, dem DGB, 
den Kammern und Unternehmen geführt. Thema unserer aktuellen Be-
suchsreihe ist die „GesundheitsWirtschaft“.

DAS HABEN WIR BISHER ERREICHT
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UNSERE ABGEORDNETEN IM ARBEITSKREIS

DR. ANNA
KÖBBERLING

DR. TAMARA
MÜLLER

UNSERE ABGEORDNETEN IM ARBEITSKREIS

DR. TAMARA
MÜLLER

UNSERE ABGEORDNETEN IM ARBEITSKREIS

DR. ANNA
KÖBBERLING

DR. KATRIN REHAK-NITSCHE
VORSITZENDE

WISSENSCHAFT

Rheinland-Pfalz ist Ursprungsort für Ideen und Fortschritt, die nicht nur 
großen Wert für das Land bringen, sondern auch für die Gesellschaft sowie 
die Forschungsgemeinschaft. Unser Forschungs- und Wissenschaftsstand-
ort bietet alle Voraussetzungen, um die Lebensqualität der Menschen zu 
verbessern. Dafür setzen wir uns mit unserer parlamentarischen Arbeit weiter 
ein. Forschungserkenntnisse werden in Rheinland-Pfalz erfolgreich in Handeln 
und Nutzen für alle übersetzt, weil Forschung und Anwendungsorientierung 
zusammengedacht werden. Das stärken wir gemeinsam mit Clemens Hoch, 
Staatsminister, MdL, konsequent. Ein zentraler Schwerpunkt ist dabei das im 
Koalitionsvertrag festgehaltene Ziel, Rheinland-Pfalz zum führenden Standort 
für Biotechnologie auszubauen.

Mit Umsetzung der Hochschulstrukturreform ist es uns gelungen, die Uni-
versität Koblenz in die Eigenständigkeit und die Universitätsstandorte Kaisers-
lautern und Landau in die Technische Universität Kaiserslautern-Landau (RPTU) 
zu überführen. So werden die Standorte nachhaltig gestärkt und im Profi l 
geschärft. 

DAS LEITET UNSERE PARLAMENTARISCHE ARBEIT   

DAS HABEN WIR BISHER ERREICHT
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DAVID
GUTHIER

CLAUS
SCHICK

CLEMENS
HOCH

CLEMENS
HOCH

CLAUS
SCHICK

DAVID
GUTHIER

Im Zuge der Überarbeitung des Landeshochschulgesetzes haben wir die
Abschaff ung der Zweitstudiengebühren und die Einführung des Pro-
motionsrechts an Hochschulen für angewandte Wissenschaften maß-
geblich vorangetrieben. 

Wir haben uns für sehr gute Vernetzungsmöglichkeiten für Biotechno-
logieunternehmen eingesetzt und die Neuausrichtung des Technolo-
giezentrums Mainz (TZM) hin zum Life Science Zentrum Mainz (LZM) 
forciert. 

Wir haben erfolgreich die Neuaufstellung der Universitätsmedizin 
Mainz begleitet und werden dies auch in Zukunft tun. Dazu gehört ne-
ben fi nanziellen Mitteln auch das Inkrafttreten des neuen Universitätsme-
dizin-Gesetzes. 

Wir haben für die Jahre 2025/2026 mit einer erheblichen Aufstockung 
der Finanzmittel dafür gesorgt, dass die Angebote der psychosozialen 
Beratung für Studierende in den Beratungsstellen nochmals gestärkt 
werden. 

Mit unserer Besuchsreihe „Wissenschaft für Dich“ konnten wir aktuelle 
Forschungen sichtbarer machen und der Öff entlichkeit einen Eindruck 
vermitteln, in welchen Bereichen modernste Wissenschaft ganz konkret 
das Leben der Menschen verbessert.

Wir haben uns für die Fortführung der WissKomm Academy eingesetzt, 
damit die Förderung der Wissenschaftskommunikation weitergeführt 
wird und neue Formate etabliert werden.
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„Der Schlüssel zum Erfolg ist Kameradschaft 
und der Wille, alles für den anderen zu 
geben.“

Dieses Zitat steht für mich sinnbildlich für 
die zurückliegenden erfolgreichen Jah-
re unserer SPD-Fraktion und unserer 
Ampelkoalition 2.0 in Rheinland-Pfalz. 
Dass es nicht von einem großen Politiker 
wie Willy Brandt oder Helmut Schmidt 
stammt, sondern von Fußball-Legende 
Fritz Walter, stört mich als Fan des 1. FC 
Kaiserslautern dabei nicht wirklich – im 
Gegenteil.

Gemeinschaft, Zusammenhalt und die 
Fähigkeit, sich auch über die Erfolge 
der „Mitspieler“ zu freuen – das hat den 
FCK stets ausgezeichnet, aber das zeich-
net eben auch unsere parlamentarische 
Arbeit in der SPD-Fraktion und in unserer 
Ampel aus. So gestalten wir dieses Land, 
kreieren Neues, bewahren Gutes und ge-
stalten gemeinsam den Wandel.

Das beginnt im Kleinen: Es freut mich 
immer wieder, wie gut es unserem Frak-
tionsteam gelingt, neue Abgeordnete
nach „Auswechslungen“ aufzunehmen 
und in die Mannschaft sowie die parla-
mentarische Arbeit zu integrieren. Ich 
verrate kein großes Geheimnis, wenn ich 
darauf hinweise, dass dies ein Teamgeist
ist, den man bei anderen Fraktionen im 
Parlament vergeblich sucht – vielleicht 

eine Erklärung dafür, warum die seit lan-
ger, langer Zeit im Land nichts mehr ge-
wonnen haben.

Mit diesem Teamspirit führen wir aber 
auch die erfolgreiche Ampelkoalition in 
Rheinland-Pfalz an. Und das wiederum 
spüren die Menschen an guter parla-
mentarischer Arbeit und konkreten 
Auswirkungen unserer Politik. Dabei ist 
es für uns ganz wichtig, so oft wie mög-
lich „mittendrin“ bei den Menschen zu 
sein. Um unsere Arbeit und Initiativen er-
klären zu können, aber eben auch, um die 
Dinge mitzunehmen, die die Menschen 
beschäftigen – und diese in parlamentari-
sche Arbeit umzusetzen.

Und so richtig Spaß macht es mir persön-
lich, wenn es für uns auf den Platz geht – 
in unserem Fall das Plenum. Denn auch 
da zeigt sich, dass wir ein starkes Team 
sind, das treff sicher ist und den richti-
gen Plan zum Sieg hat, um die Fußball-
vergleiche weiter zu strapazieren. Daher 
auch zum Schluss das wohl bekannteste 
Fußball-Zitat: „11 Freunde müsst ihr sein.“ 
Daran, das muss ich leider zugeben, schei-
tern wir als SPD-Fraktion seit vier Jahren. 
11 Freunde sind wir nicht – wir sind 39.
Euer,

Martin Haller, MdL
Parlamentarischer Geschäftsführer

SCHON FRITZ WALTER WUSSTE:
TEAMGEIST IST DER SCHLÜSSEL ZUM ERFOLG
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Mehr Infos über unsere parlamentarische 
Arbeit und ein Ort für Ihre Meinung zu unseren 
Landtagsinitiativen:
www.spdfraktion-rlp.de
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